Er ae 


Geſetz⸗- Sammlung 


“für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


| Se No. 15. „ 


(No. 547.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 6fen. Mai 1819. betreffend die Rechte und 
f Pflichten der baͤuerlichen Wirthe im Großherzogthum Poſen und in den 
mit Weſtpreußen vereinigten Diſtrikten. 5 


Durch die Patente vom often November 1816., wegen Wiedereinfuͤhrung 
des Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichts⸗-Ordnung in das 
Großherzogthum Poſen und die mit der Provinz Weſtpreußen vereinigten 
Diſtrikte, find die vorläufigen Beſtimmungen Meiner Ordre vom sten Mai 


auf gegruͤndete Bekanntmachung der Organiſations⸗Kommiſſarien de dato 
den L2ten Juli 1815. aufgehoben unb außer Wirkung geſetzt. Dem gemaͤß ſind 
die Rechte und Pflichten der baͤuerlichen Wirthe an den ihnen zur Kultur und 
Nutzung eingeraͤumten Stellen und die Befugniſſe der Gutsherren zu ihrer 
Entſetzung, fo weit darüber in beſonderen Vertraͤgen nicht anderweitige Be⸗ 

f: ſtimmungen getroffen find, lediglich nach dem H. 15. ber vorgedachten Patente 
und den $$. 629. ff. Tit. 2 1. Theil T. des Allgemeinen Landrechts zu beurtheilen 
und Entſetzungen der baͤuerlichen Wirthe, außer den hierin beſtimmten Faͤllen, 
blos auf den Grund gutsherrlicher Kuͤndigung, nicht zulaͤſſig. Indem Ich 
dies bem Staats-Miniſterio auf deſſen Bericht vom zıften Marz d. J. zu 
erkennen gebe, beauftrage Ich daſſelbe, zur Beſeitigung aller Zweifel, dieſe 


hoͤrden dem gemaͤß zu inſtruiren. 
Berlin, den 6ten Mai 1819. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staats⸗-Miniſterium. 


Jahrgang 1819. Bb : (No. 548.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 20ſten Juli 1819.) 


yr EBEN : 
BS? ' 


1815. wegen ber Juſtiz⸗Einrichtung im Großherzogthum Doten und die hier⸗ 


Meine Willensmeinung zur offentlichen Kenntniß zu bringen und die Be⸗ 


SSG 
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ds 548. A GE zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, und Sr, 
Koͤnigl. Hoheit dem Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, t über das durch 


den dritten Artikel des Staatsvertrages vom 18ten September E 
vorbehaltene fernere Abkommen. Vom 21 fen Mai 1819. 


D. die von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen an Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, durch den Staatsvertrag vom 18ten 
September 1816. in Folge des 40 ſten und Soften Artikels der Wiener Kon⸗ 
greßakte, abgetretenen Landestheile von den alten Landen Sr. Koͤnigl. Hoheit 
entfernt und getrennt liegen, auch von dem Gebiete Sr. Majeſtaͤt gaͤnzlich 
umſchloſſen ſind; ſo haben beide Hohe Paziszenten den Wunſch geaͤußert, 
ein anderes angemeſſeneres und vortheilhafteres Abkommen zu treffen und Sich 
dieſes durch den Zten Artikel des vorgesachten Staatsvertrags ausdruͤcklich 
vorbehalten. Die ſeitdem fortgeſetzten Verhandlungen haben auch zu einer 
vorlaͤufigen Vereinigung hieruͤber gefuͤhrt, auf deren Grund nunmehr Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen den wirklichen Geheimen Legationsrath und 
Geſandten am Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe, von Jordan, und den wirklichen 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath Hoffmann, und Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg- Strelitz den Miniſter⸗Reſidenten, Geheimen 
Legationsrath Greuhm, bevollmaͤchtigt und angewieſen haben „ das erwaͤhnte 
vorbehaltene Abkommen foͤrmlich abzuſchließen. : 

Diefe beiderſeitigen Bevollmächtigten haben, nach Auswechſelung ihrer 
in gehoͤriger Gultigkeit befundenen Vollmachten, nachſtehende Artikel mit einan⸗ 
der verabredet und feſtgeſetzt. 

Erſter Artikel. 

Se. Königl. Hoheit der Coro foetu von Meclenburg- Strelik entfagen 
für Sich und Ihre Nachfolger allen Rechten und Anſpruͤchen, welche Sie aus 
dem Staatsvertrage vom 18ten September 1816. an das Ihnen durch den⸗ 
ſelben abgetretene Gebiet in den ehemaligen Kantonen: Cronenburg, Reifer⸗ 
ſcheid und Schleyden erlangt haben, zu Gunſten Sr. Majeftät des Koͤnigs 
von Preußen. Da die Uebergabe dieſes Gebietes an Se. Koͤnigl. Hoheit in 
Folge des gedachten Staatsvertrags und der fortgeſetzten Unterhandlungen 
bisher ausgeſetzt geblieben iſt, und Se. Majeſtaͤt der König Sich fortdauernd 
im vollſtaͤndigen Beſitze deſſelben befunden haben; fo iff auch daraus, daß 
dieſes Gebiet fuͤr Se. Koͤnigl. Hoheit den Großherzog beftimms gemejen, kein 
Anſpruch an Sie entſtanden. 


Zweiter Artikel.“ 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, nehmen dieſe Entſagung an, 

werden das gedachte Gebiet auch ferner, wie unausgeſetzt bisher, mit allen 
den 
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den Rechten und Verbindlichkeiten beſitzen, mit welchen Ihnen daffelbe ohne 
alle Beziehung auf den Staafsvertrag vom 18ten September 1816. zuſtehet, 
und verpflichten Sich dagegen, eine Million Thaler Preußiſchen Kourants, 
nach dem Muͤnzfuße vom Jahre 1764., an Seine Koͤnigl. Hoheit in zwanzig 
gleichen vierteljaͤhrigen Raten, jede von funfzigtauſend Thalern, aus Ihrer 
Haupt⸗Schatzkaſſe in Berlin zahlen zu laſſen. 8 3 
Dieſe Zahlung hat bereits mit dem Iſten Januar des gegenwaͤrtigen 
Jahres achtzehnhundert und neunzehn ihren Anfang genommen, und wird 
ferner mit dem erſten Monatstage jedes folgenden Vierteljahrs erfolgen, auch 
dergeſtalt ununterbrochen fortgeſetzt werden, daß mit dem Anfange des zwan⸗ 
zigſten Vierteljahrs, welcher auf den Iſten Oktober des Jahres achtzehnhun⸗ 
dert drei und zwanzig faͤllt, die letzte Rate von funfzigtauſend Thalern abge⸗ 
tragen und die ganze Summe von einer Million Thalern berichtiget ſeyn wird. 


Dritter Artikel. 


An die Stelle der Einkuͤnfte von dem, fuͤr Seine Koͤnigl. Hoheit den 
Großherzog durch den Staatsvertrag vom 18ten September 18 16., beſtimmt 
geweſenen Gebiete, ſoweit dieſelben von des Königs Majeſtaͤt zu vergüten 
übernommen werben, treten die Zinfen der dafür nach vorſtehendem Artikel zu 
zahlenden einen Million Thaler nach dem Zinsfuße zu fuͤnf vom Hundert jaͤhrlich. 

Dieſe Zinſen find für den Zeitraum vom 1ffen Mai 18 16., von wo ab 
die gedachten Einkünfte nach Maaßgabe des Staatsvertrags vom Igten Sep⸗ 
tember 18 16. von Preußen zu gewähren waren, bis zum 3 Lien Dezember I818., 
folglich fuͤr zwei Jahre und acht Monate, mit Einhundert drei und dreißig 
tauſend dreihundert drei und dreißig ein Drittel Thalern, aus den Koͤnigl. 
Kaſſen bereits an den Großherzoglichen Bevollmaͤchtigten gezahlt worden. 

Vom (fen Januar 1819. ab werden fie am Schluſſe jedes Vierteljahrs 
fiir daſſelbe, und zwar jedesmal für denjenigen Theil des Eutſchaͤdigungs⸗ 
Kapitals, welcher bis dahin noch nicht an Se. Koͤnigl. Hoheit den Großherzog 
abgetragen war, aus der Koͤnigl. Haupt⸗Schatzkaſſe gezahlt. Hiernach werden 

am iffen April 18 19. für während des Zeitraums vom (fen Januar bis 

. 31ften März zu verzinſende 950,000 Thlr. die Zinfen mit 11,875 Thalern, 

am Iften Julius 1819. für während des Zeitraumes vom rffen April bis 
often Junius zu verzinſende 900,000 Thlr. bie Zinſen mit 11,250 Thalern, 

und ſo fort, in jedem Vierteljahre fuͤr die nach vorſtehendem Artikel viertel⸗ 
jaͤhrig abzuzahlenden funfzigtauſend Thaler Kapital mit ſechshundert fuͤnf und 
zwanzig Thaler weniger, fo lange fortbezahlt, bis nach vollftändiger Auszahlung 
des ganzen Kapitals auch der Anfpruch auf fernere Zinszahlung ganz erlischt. 
IE Db 2 Vier⸗ 


Vierter Artikel. 

Da Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog den Wunſch geäußert haben, 
die Landſtraße ganz zu beſitzen, welche von ihrer Stadt Fuͤrſtenberg nach 
Ihrer Reſidenz Strelitz führt, und des Königs Majeſtaͤt Sich haben geneigt 
finden laſſen, dieſe Straße, ſo weit dieſelbe in Ihrem Gebiete liegt, nebſt 
demjenigen unbewohnten Domanial⸗Forſtlande, welches fid) zwiſchen gedachter 
Straße und der jetzigen Großherzoglichen Landesgrenze eingeſchloſſen befindet, 
zu Befriedigung dieſes Wunſches abzutreten: fo foll das gedachte Stück Forſt⸗ 
land nach den Grundſaͤtzen, welche bei Veräußerung von Domanial-Forſten in 
den Koͤnigl. Staaten vorgeſchrieben' ſind, fofort abgeſchaͤtzt und ſodann nebſt dem 
Theile der Straße zwiſchen Fuͤrſtenberg und Strelitz, wodurch es begrenzt wird, 


mit voller Landeshoheit und ) Gigentbum an Se. Koͤnigl. Hoheit den Großherzog a 


uͤberwieſen, der durch die Taxe ermittelte Werth aber bei der naͤchſten viertel⸗ 
jährigen Kapitalzahlung ſtatt baaren Geldes in Abrechnung W werden. 


Fuͤnfter Artikel. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog, nehmen die Entſchaͤdigung fuͤr die⸗ 


jenige Entſagung, welche Sie durch den erſten Artikel des gegenwaͤrtigen 
Staatsvertrages leiſten, in derjenigen Art an, wie fie Ihnen durch den vor⸗ 


ſtehenden zweiten, dritten und vierten Artikel zugeſichert wird, und werden 
Sich, nach vollſtaͤndiger Erfuͤllung der darin angenommenen Beſtimmungen, 


fuͤr alle Ihnen aus dem Staatsvertrage vom ISten September 1816. an des 
Koͤnigs Majeſtaͤt zuſtehende Forderungen voͤllig befriedigt und abgefunden achten. 

Auch werden Sie den an der abgetretenen Straße von Fuͤrſtenberg nach 
Strelitz wohnenden Koͤniglich-Preußiſchen Unterthanen den Gebrauch der ge⸗ 


dachten Straße ferner ohne neue Beſchraͤnkungen in bereiten Art gestatten, 


wie ihnen derſelbe bisher zugeſtanden hat. 


Sechster Artikel. 

Dieſer Staatsvertrag ſoll zur Ratifikation eingereicht und die Ratiftka⸗ 
tions⸗Urkunden binnen vier Wochen oder eher, wenn es ſeyn kann, ausge: 
wechfelt werden. 

Des zu Urkund haben die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten dieſen Staats 
vertrag eigenhaͤndig unterſchrieben und mit ihrem Inſiegel alfi ? 

Berlin, ben 21ften Mai 1819. " 


(I. S.) v. Jordan. (L. S.) Hoffmann. CL. 8.) Greuhm. 


Vorſtehender Staatsvertrag iſt von des 1 Majefiat unterm 3 Iſten 
Mai d. J J. ratiſtziret worden. 


(No. 549.) 
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—— e , 3 wre Did, EL 5 


D 5 > S 2 24 han abu S STER d 
teter Staatspapiere geltend geweſeuen geſetzlichen Beſtimmungen. Vom — Ua E 5, , 


a 16ten Juni 1819, e b, zei, da? e oa 
Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König vo pn rn US 
Preußen ꝛc. dc. Fee. . SS 
: ` . feed 2529 29 e,, e,, 

In Erwägung, daß die in neuerer Zeit bei mehreren Arten inlaͤndi⸗ ee, mu 2 
ſcher Staatspapiere, beſonders den Staatsſchuldſcheinen und ihren Zinskou⸗ . P EE 
pons zur Erleichterung des Verkehrs mit denſelben getroffenen Anordnungen a Se 
mit den bisherigen geſetzlichen Vorſchriften in Anſehung des Aufgebols und... — a 


wegen des diesfaͤlligen Verfahrens bei den Saͤchſiſchen diesſeits uͤbernomme⸗ eee a yay a 
nen Zentral⸗Steuer⸗Obligationen annoch Beſtimmungen noͤthig fino, verordnen e, eee, sche yo 
Wir, nach erfordertem Gutachten Unſers Staatsraths, hierdurch wie folge : e 7^ aa 
iW. cds Moo PER Hy : 2 RES z 2 : ` 7 ewe un auf Ar a 
F. 1. Jeder, welchem durch Zufall ein Staatsſchuldſchein gaͤnzlick ver- ER: 
nichtet worden, oder verloren gegangen, muß bieten Verluſt nach deſſen Ent Staatsſchuld⸗ Seed, 
deckung vor allen Dingen der unter dem Schatzminiſterium ſtehenden Kontrolle . der 
der Staatspapiere anzeigen, wenn er das verlorne oder ein anderes Papiere , 
an deſſen Stelle wieder git erhalten wuͤnſcht. : dia aße, l, 
H. 2. Kann derſelbe die gaͤnzliche Vernichtung des Staatsſchuldſcheins . e 
dergeſtalt darthun, daß daruͤber bei dem Schatzminiſterium kein Zweifel mehr... en Bg.. dei Ar Wa S 
übrig bleibt, fo muß ihm ein anderer Staatsſchuldſchein von gleichem Werther 7 ra $44 He 


ausgehändigt werden. „e, fi bene gen, CH 
2 pect bar foes da du. Cre or 


$. 3. Ob der Nachweis in biefer Art geführt worden, hängt lediglich von zus e eee 
der Beurtheilung des Schatzminiſteriums ab. Hat daffelbe daher noch Zwei⸗ „„ 
fel über die gaͤnzliche Vernichtung des verloren gegangenen Staatsſchuld⸗ ^ = = 
ſcheins, ober iff von dem letzten Inhaber deſſelben überhaupt nicht eine ſolche . . ie pte oe ; 
Art des Verluſtes behauptet worden, welche es unmöglich macht, daß das =. P 
angeblich verlorene Papier wieder zum Vorſchein kommen kann, fo eignet fib die Geer . 8 
Sache zum öffentlichen Aufgebot und gerichtlichen Wmortijations- Verfahren. > 2 
a $. 4. Dabei find die Vorſchriften des $. 388. des Anhanges zur Allge- 77 ^ e ve, 160 | 
meinen Gerichtsordnung zu beobachten, jedoch was bie Staatsſchuldſcheine bee "777 eme 
trifft, nur mit folgenden naͤhern Beſtimmungen und Abaͤnderungen. EEE ch 
F. 5. a) Das Aufgebot ſelbſt muß allemal von bem Kammergericht in 
Berlin geſchehen, bei welchem daher auch der Antrag von dem letzten Inhaber ge⸗ 


macht werden muß. ö d 


% 


. = . Bekanntengchung, ſewohl durch die Berliner Inklelligenzölllter, en 
durch die derjenigen Provinz, wo der Verluſt fid) ereignet hat, ober wenn 
e, Cpe, wv für dieſe Prooinz keine Intelligenzblaͤtter ausgegeben werden, durch die Amts⸗ 
pr wey T blatter derſelben, vorangehen, mid welcher das Publikum von dem Vor⸗ 
Ep 7-4 GEN 4 fall, unter genauer Bezeichnung des Staatsſchuloſcheins und Benennung des 
ee, "er ele, ſich angebenden Eigenthuͤmers, benachrichtigt wird. Dieſe Bekanntmachung 
. 5 muß jedesmal von der $. I. genannten Behörde ausgehen, und zwar auf 
„ „ Koſten des Betpeiligten. Bei ber Bezeichnung genügt die Angabe der Summe, 
„„ der Muͤnzſorte, des Datums, des Buchſtabens und der Nummer des Staatsſchuld⸗ 
Lag? wee, — ſcheins; der Benennung des erſten Empfaͤngers deſſelben bedarf es dabei nicht. 
B  —— = §. 7. o) Nach erfolgter Bekanntmachung wird ſechs Zins⸗Zahlungs⸗ 
ae, le ee, a termine hindurch gewartet, ob fid Jemand mit dem angeblich verlornen oder 
eee, bel, „ vernichteten Staalsſchuldſchein meldet. — 
E = S8 sd) Iſt bis nach verſtrichenem ſechsten Zinstermin, der im $. . 
i3 gedachten Behörde nicht bekannt geworden, daß der Staatsſchuldſchein bids 
her zum Vorſehein gekommen fey, fo muß fie daruber den Betheiligten, auf 
fein Anſuchen, ein ſchriftliches Zeugniß ertheilen. Sobald derſelbe ſolches bei⸗ 
bringt, und zugleich durch Ueberreichung der Intelligenz oder beziehungs⸗ 
weiſe der Amtsblaͤtter nachweiſet, daß die im H. 6. vorgeſchriebene Bekannt⸗ 
machung gehoͤrig geſchehen ſey, iſt von dem Kammergericht die foͤrmliche 
Ediktalladung zu erlaffen, und darin der etwanige Inhaber des genau zu 
bezeichnenden Staatsſchuldſcheins aufzufordern, fid) ſpäteſtens im achten Zins⸗ 
zahlungstermine zu melden, oder die gaͤnzliche Amortiſation ſeines Schuld⸗ 
i ſcheins zu gemärtigen. | 
Geht queue lpi dees F. 9. e) Die Ladung muß viermal in den Intelligenz ober beziehungs⸗ 
E e weiſe Amtsblaͤttern der Provinz, wo ſich der Verluſt ereignet hat, ſo wie eben 
E eue ad sl oft in den Berliner Intelligenzblaͤttern, und einmal in einer auswärtigen 
| aus, Maye ier e Zeitung dergeſtalt bekannt gemacht werden, daß von dem Zeitpunkt der 
ee ai HeNopron Bekanntmachung an, bis zum achten Zinstermine, ein Zwiſchenraum 
ee e, chez, von wenigſtens drei Monaten bleibt. : Ä 
CO 22 ee H. 10. k) Meldet fich auf dieſe Ladung ein Inhaber des aufgebotenen 
— — Staatsſchuldſcheins, oder giebt ſich auch {chon Früher auf die im F. 6. angeord⸗ 
nete Bekanntmachung ein Inhaber an, oder kommt uͤberhaupt died Papier bei 
der im H. enaunten Behoͤrde, es fey auf welche Art es wolle, zum Bor: 
ſchein, ohne {chon rcali[iri zu tenn; fo muß die Sache zwiſchen dem angeb⸗ 
: lichen Eigenthuͤmer und demjenigen, ber fid) gedachtermaßen gemeldet hat, 
oder von dem das Papier ſonſt zu irgend einem andern Zweck vorgelegt wor⸗ 
den, nach den Geſetzen erörtert und entſchieden werden. Sollte ein ſolcher 
: Staats⸗ 
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lung angenommen feyn und alfo als ſchon realifirt zum Vorſchein kommen, ſo 


ſchuldſcheinen iſt ein oͤffentliches Aufgebot und gerichtliches Amortiſations⸗Ver⸗ Zinskoupon s | 


drei naͤchſtfolgenden $$. enthaltenen Vorſchriften. deren Zins ⸗ en: 


: — c 
Staatsſchuldſchein etwa ſchon vorher bei einer dazu berechtigten Kaſſe in Zah⸗ 


bleibt dem angeblichen Eigenthuͤmer nur die Ausfuͤhrung ſeiner Rechte gegen 
denjenigen, der ſich deſſelben zur Zahlung bedient hat, oder deſſen bekannte 
Vormaͤnner, nach den Geſetzen uͤberlaſſen. 8 . 


$. 11. D Iſt aber der Staatsſchuldſchein uͤberall nicht zum Vorſchein 
gekommen, ſo kann ſodann das Amortiſations⸗Erkenntniß erfolgen, welches 
ſtatt der Verkündung, an Öffentlicher Gerichtsſtelle angeſchlagen werden muß. 3 
Es muß jedoch jedesmal Ser EH 

1) zwiſchen ber oben im H. 6. vorgeſchriebenen Bekanntmachung und der ee = an, rom 
Abfaſſung dieſes Erkenntniſſes derjenige Termin eingetreten ſeyn, 3 , 1 
welchem der Staatsſchuldſchein ſelbſt zur Empfangnahme neuer Zins kou⸗ — u ‚= ran | 


pons haͤtte vorgezeigt werden muͤſſen, und ul dn 9^. CM 
F S e. Hehe, 


2) ein Zeugniß der im §. 8. gedachten Art auch jetzt wiederum vor Her. pepe ae, =f e, 
| Í 1 Auers, ue gu aT ee, 
faſſung des Erkenntniſſes beigebracht werden. „„ 


$. 12. h) Sobald das Erkenntniß rechtskraͤftig geworden iff, welches e an 
angenommen werden muß, wenn ſich binnen 4 Wochen, nach geſchehener A 1 
ſchlagung an der Gerichtsſtelle, Niemand dagegen gemeldet hat, wird der Inhalt ** 1 
deſſelben von Seiten des Gerichts durch die betreffenden Provinzial- und“ 2 . 
Berliner Intelligenz⸗ oder beziehungsweiſe Amtsblaͤtter bekannt gemacht, ves E 
auch bem Eigenthuͤmer ein anderer Staatsſchuldſchein, auf den Grund des 
vorliegenden Erkenntniſſes, uͤberliefert, und zwar mit den zu dem amortiſirten 


Dokumente gehörenden, bis dahin noch nicht ausgehaͤndigten Zinskoupons. 


$. 13. Wegen der verlornen oder vernichteten Zinskoupons von Staats⸗ nden 1 


Von den Way Te d 


fahren uͤberall nicht zulaͤſſig, und eben fo wenig eine Klage auf Zuſtellung ande⸗ ee oY ee 
rer Koupons an die Stelle der verlornen oder vernichteten. Wenn jedoch das , pe ,, 
Schatzminiſterium aus den von dem letzten Inhaber nach F. 2. geführten 77 „„ 
: 1 S one iers Kader A a 


Beweiſe fid) überzeugt findet, daß ber Verluſt ber Zinskoupons auf ſolche 
Weiſe erfolgt fey, daß fie nicht wieder zum Vorſchein kommen können; ſo oso M 
werden an deren Stelle von der $. I. gedachten Behörde. andere Koupons 
dem Betheiligten ausgehändigt werden. Es haͤngt dieſes aber lediglich von 777 


8 a à : eur H z x 2 Deen Ke Zoch Tar 

ber Beurtheilung des genannten Miniſteriums ab. o4 fte b t my 22 eee gabe, dale a, , 
, : : ; E TNR axo n dM. e ya dé nl ^e 

$. 14. In Betreff der Saͤchſiſchen Eentral-Etewer- Obligationen und Bon DEN dec er KE 

deren Zinskoupons fell alles dasjenige gleichfalls gelten, was in den vorfiehen: Sate e ee, 
4, claps oft pay | 


J. 1 — 13. einſchließli ` i T it Be in den Steuer-Obli⸗“ : 
ben 5. I 13. einſchließlich verordnet iff, jedoch mit Beachtung der in den ane und en e 


eine, why gaer Fis t Lf d send, gant etate. agg. zez: UA. dE wer Sech E € 15 koupons ... cee mue chee, E. 
Ge SE é ta 2 Ge H H ek 
„ange zer? Maes si LS poy. e tes mtn, CL Gh dumm da erm son dus fene le’ bene ee, AG Sëtz eg ee, Fee, ge le E 


))) Eegen e egen re =; tae eG IAN IUE 


— qp == 


1 nun es $. 15. Das im F. 5. gedachte Aufgebot erfolgt nicht beiden Kamm \ 
sch =} gerichte, ſondern bei dem teu ⸗Landesgerichte in Naumburg. 

E- Mns quietem. crm teet al 

—— bee eee H. 16. Statt ber im $. 6. 9. und 12. angeordneten Bekanntmachung 
E in den Berliner Intelligenzblaͤttern, foll dieſe Bekanntmachung in den Mer⸗ 
, x feburger Amtsblaͤttern geſchehen, und zu der im H. 9. gedachten en 
F „Zeitung jedesmal die Leipziger Zeitung benutzt werden. 


J podes See Vu 

E jme uc ris $. 17. Das im H. II. unter No. I. vorgeſchriebene Erforderniß wegen 
E de ds des erfolgten Eintritts eines neuen Termins zur Austheilung von Zinskoupons, 
„ findet hier ebenfalls un es genügt jedoch dabei zum Zweck ber 
j 77 te pear cA Empfangnahme derſelben bie Vorzeigung ber zur Obligation gehörigen Zins⸗ 
7. ee. wife (Talon), und wird derjenige, der eine ſolche Zinsleiſte vorlegt, in Bez 
E- halt eegne, „ag auf die nach H. 10. eintretenden Maaßregeln, dem Inhaber ber Obliga⸗ 
E gent Jor pe tion ſelbſt gleich geachtet. 


$. 18. In Anſehung der Zinsſcheine ſowohl, als der uͤbrigen Staats⸗ 


a 


ardeo ei (Um e Schulden= Papiere bleibt es, in fofern ihrer Natur und Beſchaffenheit nach 
te Sage E bisher überhaupt ein Yufgebots - und Amortifationd- Verfahren ihrentwegen zu⸗ 
age ieren. laͤſſig geweſen, auch zur Zeit noch bei demjenigen, was bisher dieſes Verfahrens N 


6 halber vorgeſchrieben iſt, jedoch mit folgenden näheren Beſtimmungen: 


eee, pulang tebe fa) $. 19. a) Inſofern es ſchlechthin auf jeden Inhaber lautende Papiere 
Xv ſind, iſt wegen Bezeichnung und Beſchreibung derſelben ebenfalls die Beſtimmung 
— des 9, 6. zu beobachten. 


De erue use en onus S. 20. b) Statt des bisher uͤblich geweſenen Termins von drei Monaten, 
6 muß kuͤnftig die Gbiftallabung auf einen Termin von 12 Monaten geſtellt werden, 
"75 


Se d “rm UA. F. 21. ©) Mit Erlaſſung dieſer Ladung und demnaͤchſt mit Erlaſſung des 
Zon Fe > = T unb Amortifafiong- Erkenntniſſes darf nicht anders verfahren 
ES daret. i werden, als bis in bem einen fo wie in dem andern Falle, dem Gericht 
e eee, ebe diejenigen Zeugniſſe vorgelegt find, deren im $. 8. und im H. II. am Ende 
ee, gedacht worden. 


Kae. las zum Fema a d 


oO. hae $. 22. Zu noch größerer Sicherung des gefektichen Verkehrs mit ben 
: orſchriften. Staatsſchuld⸗Papieren endlich, find kuͤnftig von Seiten der im H. T. gedachten Be⸗ 
| horde von Jahr zu Jahr amtliche Liſten der aufgerufenen und mortifizirten 
bus hen, 432 nr ee Staatspapiere zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen und biefe Liften ſodann 


je eee diet dar Pott zu Jedermanns Einſicht auf allen Börfen öffentlich auszuhaͤngen. 


[gery cian ze gane ee, pes 
| SET EN OF $. 23. Das gegenwärtige Geſetz foll durchweg in Unferer geſammten 
Deo amer am e e Monarchie Anwendung finden, weshalb Wir alfo auch für diejenigen Theile derſel⸗ 
ee ehe, en fich ben, in denen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichtsordnung nicht 
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gelten, den $$. 47. bis und mit H. 53. des Tit. 15. Th. T. des Allgemel⸗ 


nen Landrechts hierdurch volle Geſetzeskraft beilegen und ſelbige zu dem Ende 
in Verbindung mit den nächſtvorhergehenden $$. 42. bis 46. — dieſe jedoch 
nur, um den übrigen; zum Verſtaͤndniß zu dienen — dem gegenwaͤrtigen Ge⸗ 
ſetz haben beifügen laſſen. e 

Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen 
und mit Unſerm Koͤnigl. Inſiegel bedrucken laſſen. 

Gegeben Berlin, den loten Juni 1819. 


EET ES Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
8 Beglaubigt: 
Frieſe. 
u E * E c x 
„ etage 


x als Anhang zur Verordnung wegen Erläuterung, Abänderung und Ergaͤnzung der 
bisher, in Bezug auf das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter 
Staatspapiere, geltend geweſenen geſetzlichen Beſtimmungen. 


Allgemeines Landrecht Theil I. Titel 15. H. 42. bis incl. 53. 


ES, bie von dem Sisto, oder bei Öffentlichen Verſteigerungen erkauft 
worden, ſind keiner Vindikation unterworfen. RO e 
§. 43. Ein Gleiches gilt von Sachen, die in ben Läden ſolcher Kaufleute, 
welche die Gilde gewonnen haben, erkauft worden. : 

H. 44. Wer außerdem eine Sache auf Meſſen und Maͤrkten, oder ſonſt 
von Leuten, welche Sachen dieſer Art, unter obrigkeitlicher Erlaubniß oͤffentlich 
feil haben, erkauft hat, dem kommen, wegen der nur gegen Erſatz zu leiſten⸗ 
den Rückgabe, die Rechte eines redlichen Beſitzers zu. ; 

F. 45. Baares kourſirendes Geld, kann gegen einen redlichen Beſitzer nicht 
zuruͤckgefordert werden, wenn ſelbiges auch noch unvermiſcht und unverſehrt 
in dem Beutel oder anderem Behaͤltniſſe, in welchem es vorhin geweſen iſt, 
gefunden werden ſollte. Se E 


§. 46. Hat jedoch der gegenwaͤrtige Beſitzer des Geldes, welches unter obigen 


Unmſtaͤnden noch von allem andern Gelbe mit Gewißheit unterſchieden werden kann, 
daſſelbe unentgeldlich uͤberkommen, ſo muß er es dem Eigenthuͤmer herausgeben. 
Jahrgang 1819. Ce $47. 


fett A Gig Ch aA y A 


F. 47. Obige Vorſchriften (F. 45. 46.) gelten auch von ben auf jeden 
Inhaber lautenden Papieren und Urkunden, ſo lange dieſelben nicht außer Kours 
geſetzt werden. ; EN 

§. 48: Außer Bourg find folche Papiere gefe&t, wenn der Eigenthuͤmer 
ſein Recht daran, auf eine in die Augen fallende Art auf dem Inſtrumente ſelbſt 
vermerkt hat. a 

$. 49. Imgleichen alsdann, wenn auf den unter öffentlicher Autoritaͤt aus⸗ 
gefertigten Papieren dieſer Art, durch einen den Regeln des Inſtituts gemaͤßen 
Vermerk erklaͤrt ift, daß fie nicht mehr an jeden Inhaber zahlbar ſeyn ſollen. 

§. 50. Privatvermerke (F. 48.) koͤnnen nicht anders, als nach vorherge⸗ 
gangener gerichtlicher Unterſuchung, durch ein auf das Inſtrument ſelbſt geſetztes 
gerichtliches Atteſt aufgehoben, und das Papier wieder in Kours geſetzt werden. 

H. 51. Die H. 49. beſchriebenen Vermerke hingegen, kann nur dasjeni⸗ 
ge Inſtitut, welches ſie gemacht hat, wieder aufheben. : 

$.52. Die oͤffentliche Bekanntmachung der Entwendung oder des Verluſtes 
eines ſolchen Inſtruments, iſt noch nicht hinreichend, denjenigen, welcher daſſelbe 
vor oder nachher an ſich bringt, als einen unredlichen Beſitzer darzuſtellen. 

Fi. 53. Nur alsdann ift der öffentlichen Bekanntmachung dieſe Wirkung 
beizulegen, wenn der Eigenthuͤmer den Beſitzer uͤberfuͤhren kann, daß dieſer 
davon, zur Zeit des Erwerbes, wirklich Wiſſenſchaft gehabt habe. = 


(No. 550.) Verordnung über bie Aufloͤſung der Reviſions⸗ und Kaffationshöfe für die 
Rheinprovinzen zu Koblenz und Duͤſſeldorf, und über die Errichtung eines 
Reviſions⸗ und Kaſſationshofes an deren Stelle zu Berlin, Vom 21ften 
Suni 1819, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig bon 
` Preußen 26, cf. ee 5 

Zur Ausführung des von Uns genehmigten Plans zur Einrichtung der 
Rheiniſchen Rechts- und Juſtiz⸗Verfaſſung verordnen Wir, auf den, von 
der Juſtiz⸗ Abtheilung des Staats ⸗ Raths mitberathenen, Antrag des 
Staatsminiſters von Beyme: 
ö H. I. Am Iten Juli dieſes Jahres werden die Reviſions- und 
Kaſſationshoͤfe zu Koblenz und Düffeldorf gufgeloͤſt. 1 *2 3 
HS. 2. An ihrer Stelle wird cin Nevifiong- und Kaſſationshof fuͤr Unſere 
Rheinprovinzen errichtet, welcher ſeinen Sitz zu Berlin erhaͤlt. 5 

H. 3. Er beſteht aus einem Praͤſidenten, 16 Richtern, der erforderli- 
chen Anzahl von Anwälden, 1 Oberſekretair, und dem uͤbrigen noͤthigen Unter⸗ 
beamten-Perſongle. : 


H. 4. 


= ji - 


F. 4. Das öffentliche Miniſterium bei demſelben wird durch einem 

General-Proturator und einen General-Advokaten verfeben. : 

$. 5. Vom ı5ten Juli b. J. an, übt ber Rheiniſche Reviſionshof 
die Gerichtsbarkeit aus, welche den Reviſions- unb Kaſſationshoͤfen zu 
Koblenz und Düffeldorf zuſtand. ; 

$. 6. Bis zur Bekanntmachung ber Reviſions⸗Ordnung ift bei dem⸗ 
ſelhen vorläufig das Verfahren zu beobachten, welches bei dem Nevifions- 
hofe zu Koblenz ſtatt fand, und behalten die deshalb ergangenen Vor⸗ 
ſchriften einſtweilen bis zu jenem Zeitpunkte ihre Guͤltigkeit. 

-$ 7. Wer eine an den Reviſtons⸗ und Kaſſationshoͤfen zu Koblenz 
oder Duͤſſeldorf (don anhaͤngige Rechtsſache bei dem Rheiniſchen Revi⸗ 
ſionshofe zu Berlin gleich fortſetzen will, iff von dem 15ten Juli b. J. 
an dazu berechtigt, und hat nur ſeinen Gegner in der bis jetzt uͤblichen 
Form dahin vorladen zu laſſen. : 

$. 8. Hat in einer Reviſionsſache bie Erſcheinungsfriſt (don angefan⸗ 
gen, und läuft erſt mit dem 15ten Juli oder ſpaͤterhin zu Ende, fo bedarf es 
keiner neuen Vorladung. Die bisherige Ladung behaͤlt ihre Wirkung mit der ein⸗ 
zigen Ausnahme, daß der Reviſus, obſchon er nach Koblenz oder Duͤſſeldorf vor⸗ 


geladen war, bei dem Reviſionshofe zu Berlin zu erſcheinen, und dort in der vor: 


geſchriebenen Form zu verfahren hat. Vor dem I2ten Auguſt d. J. wird gleich⸗ 
wohl in dieſem Falle gegen den nicht erſchienenen Reviſen in der Regel kein Kon⸗ 
tumazial⸗Urtheil erlaſſen. ; 

$..9. In allen Reviſions⸗Akten, welche erf nach bem 14ten Juli b. J. 


infinuirt werden, gefchieht die Vorladung an ben Reviſionshof zu Berlin. 


H. 10. Die bisher zur Kompetenz des Reviſionshofes zu Koblenz aus dem 
oſtrheiniſchen Theile des Koblenzer Regierungsbezirks gehörigen Rechtssachen 
dritter Inſtanz, gelangen vom r5ten Juli b. J. an ben Reviſionshof zu Berlin. 

Wir beauftragen den Staats-Miniſter von Beyme, dieſe Verordnung 
zur Vollziehung zu bringen. Gegeben Berlin, den 21ſten Juni 1819. 


ge) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Beyme. 


(No. 551.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom 21ften Juni 1819, die Einrichtung der Gerichts⸗ 
Verfaſſung und des gerichtlichen Verfahrens in den Rhein⸗Provinzen betreffend. 


D. Ihre von Mir genehmigten Vorſchlaͤge, die Gerichtsverfaſſung und das 
gerichtliche Verfahren in den Rheinprovinzen betreffend, nur die Vorbereitung 
zu der, erſt nach vorgaͤngiger Reviſion und Umarbeitung der dort geltenden Ge⸗ 
fege und Ordnungen, mit Berathung des Staats⸗Raths definitiv zu treffenden 
BR i Ein⸗ 


= : co JM 164 — . 
Einrichtung ſind; ſo eignen ſich die zu deren Ausfuhrung erforderlichen Verord⸗ 
nungen jetzt noch nicht zur Begutachtung des Staats-Raths. Dagegen finde 
Ich es angemeſſen, daß Sie die dazu auszuarbeitenden Entwürfe zur Mitbe⸗ 
rathung der Juſtizabtheilung des Staatsraths bringen und hiernaͤchſt Mir zur 
Genehmigung vorlegen. i 
Berlin, den 21ſten Juni 1819. : 

Friedrich Wilhelm. 


An den Staats-Miniſter von Beyme. 


(No. 552.) Verordnung wegen Beſtrafung ſchriftlicher Beleidigungen in den Provinzen, 
wo das franzoͤſiſche Strafgeſetzbuch vorläufig noch geſetzliche Kraft hat. 
Vom Sten Juli 1819. : 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
: Preußen ꝛc. de. | 
E Da Wir in ben Provinzen, in welchen vorläufig nod) das franzoͤſiſche 
Strafgeſetzbuch geſetzliche Kraft hat, auch diejenigen ſchriftlichen Beleidigun⸗ 
gen, welche die in den Artikeln 367 bis 375 und 377. vorausgeſetzte doppelte 
Eigenſchaft der Schwere und der Oeffentlichkeit nicht haben, auf geſetzlichem 
Wege geahndet wiſſen wollen; ſo verordnen Wir nach erfordertem Gutachten 
Unſers Staatsraths: SS M 
F. 1. Die Beſtimmungen der Artikel 223 bis 227. einſchließlich, desgleichen 

der Artikel 471. No. II. und 474. des Strafgeſetzbuchs, ſollen auch auf ſchrift⸗ 
liche unter gleichen Umſtaͤnden begangene Beleidigungen angewendet werden. 

§. 2. Werden diejenigen Beleidigungen, welche unter dem im F. I. 
dieſer Verordnung modifizirten Artikel 471. No. ir. begriffen find, nicht 
unmittelbar gegen den Beleidigten, fondern fchriftlich gegen einen Vorgeſetzten 
deffelben geäußert, und von dieſem dem Beleidigten bekannt gemacht, ſo tritt 
an die Stelle der Geldſtrafe des Artikels 471. die Gefaͤngnißſtrafe des Ar⸗ 
tikels 474. : 

Urkundlich iff dieſe Verordnung von Uns Höchſteigenhaͤndig vollzogen, 
und mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel bedruckt worden. 
Gegeben Berlin, den sten Juli 1819, 


CL. S.) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 

Beglaubigt: 

Frieſe. 
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